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WESTSTRASSE  
          Corina Flühmann   
Edition Patrick Frey, 2015, 
Broschiert, 236 Seiten,  
219 Farbabbildungen, 
191× 253 mm, CHF 68 
ISBN 978-3-905929-72-0

Mit dem Bau der Umfahrungsautobahn im Westen  
Zürichs konnten ganze Strassenzüge vom Transitverkehr 
befreit werden. Die Weststrasse wandelte sich im Nu  
vom einstigen „Auspuff der Nation“ zur Quartierstrasse 
und Begegnungszone, wo heute geradelt und spaziert 
wird. Acht Jahre lang dokumentierte die Zürcher Foto-
grafin CORINA FLÜHMANN die rasante Gentrifizierung 
der Gegend mit ihrer Kamera. Entstanden ist ein wunder- 
bares Künstlerbuch – eine präzise Schilderung Zürcher 

Soziodemografie. Porträtiert sind Männer, Frauen, 
Kinder, Junge, Alte – Schweizer und Personen aus- 
ländischer Herkunft – in ihrem jeweiligen Wohn- und 
Arbeitsumfeld im Quartier. Ergänzt wird die Arbeit durch 
Essays von Melinda Nadj Abonji und Charles Lewinsky. 
Beide Schriftsteller sind durch ihre Biografie mit der 
Weststrasse verbunden. Der Architekt und Journalist 
Caspar Schärer beleuchtet die städtebaulichen 
Hintergründe. 

F
o
to

s
: 

C
o
ri

n
a
 F

lü
h
m

a
n
n
 (

6
);

 H
e
ft

rü
c
ks

e
it

e
 (

1
)

98




	_GoBack
	_GoBack



